
Amts- und Intelligenz-Blatt sllr den Oberamts-Bezirk Nagold.

^FU0
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 1 ^ 60 -I , in dem Bezirk 2

* außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 4 . Vierteljähr¬
liches und Mvnatsabonnement nach Verhältnitz.

Donnerstag den 21 . September.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je K 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

sein .

1882.
Nagold.

An die Grtsvorsteher.
Der am 29 . v. Mts . in Nummer 103 d . Bl.

verlangte Bericht über Steuerpflichtige , welche mehr
als 100 bezahlen , steht von einem Theil der Ge¬
meinden noch aus und ist bei Wartboten -Vermeidimg
binnen 3 Tagen zu erstatten.

Bemerkt wird , daß auch im Falle einer Fehl-
Anzeige in Rubrik 2 der Tabelle die Zahl sämmt-
licher in oder außer der Gemeinde wohnender Steuer¬
pflichtiger anzugcben ist.

Den 19 . September 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

-s - Vom Westbezirk,  19 . Sept . Die seit
11 . d. Akts , andauernde Witterung wirkt an nassen
und feuchten Stellen oder in sumpfigen Wiesen
äußerst nachtheilig auf den zum Grünfutter bestimm¬
ten Grasnachwuchs ein. Es erzeugen sich an solchen
Plätzen nur saure Gräser , die mit Recht als schlech¬
tes,  ungesundes Futter betrachtet werden . Die im
August in Aussicht gestandene reiche Oehmdernte
wird namentlich bei uns bedeutend reduzirt , sofern
noch viele Wiesen des Oehmdabschneidens harren,
auf andern die halb und halb getrocknet gewesenen
abgemähten Gräser in Haufen aufgeschichtet liegen,
welche manchfach in Fäulnis ; übergehen . — Mit den
Kartoffeln , dem Brote der Armen , steht es schlimm:
Der Ertrag ist gering , die Kartofselfäule richtet einen
Theil der Jahresernte zu Grunde . Der ausschließ¬
liche Genuß derselben möchte für die Gesundheit ent¬
schieden nachtheilig werden . — Der Haber befindet
sich theils noch aus dem Stock , theils ist er geschnit¬
ten und wuchern in diesem Falle die Gräser üppig
zwischen den Halmen empor . Tritt nicht mit der
nächsten Mondswandlung die erhoffte bessere Wit¬
terung ein, so erleidet auch die Haberernte bedeuten¬
den Rückschlag. — Die Herbsteinsaat hat auf Feldern
mit lockerem Untergrund begonnen.

Psalzgrafen Weiler,  14 . Sept . Holzhänd¬
ler Jakob Rieger von  Hörschweiler führte gestern
Mittag einen Wagen Langholz . An einer Steige
brach unglücklicherweise die Sperre , der Wagen kam
in Lauf , Rieger stürzte herab und gerieth unter die
Räder , die ihn so znrichteten , daß man ihn als todt
nach Hause brachte . -L-eine zahlreiche Familie wird
allgemein sehr bedauert . (N . T .)

.Wildbad,  17 . Sept . Ein bedauerlicher Un¬
glücksfall erreignete sich diesen Mittag . Einer der
ältesten Männer der hieß Gemeinde , ein Achtziger,
der die Freiheitskriege mitgemacht , setzte sich , müde
von einem Spaziergang , auf eine Mauer an der
Enz . Von da siel er rücktings in den Fluß und
fand da seinen Tod . Ob er im Schlaf oder vom
Schlag getroffen stürzte , wird bei der Obduktion zu
Tag kommen.

Stuttgart,  19 . Sept . In Folge der un¬
günstigen Witterung ist Allerhöchsten Orts eine so¬
fortige Beendigung der Manöver  angeordnet
worden und treffen die hiesigen und in Ludwigsburg
garnisonirenden Regimenter mittelst Extrazügen bereits
heute und morgen  wieder hier ein. (W . L.)

Aus Stuttgart  wird der „Germania " betreffs
der am 3. Okt . stattfindenden Ergänzungswahl in
dem 14 . württ . Reichstagswahlkreise Ulm - Heiden-
Heim - Geislingen  geschrieben , daß die Klerikalen
nicht nur gegen den deutschparteilichen Kandidaten
Magirus,  sondern auch gegen den demokratischen

Kandidaten Hähnle  stimmen werden . Der letztere
habe zwar die schönsten Versprechungen über seine
event . Abstimmungen für Aufhebung der Kulturkampf¬
gesetze im Reichstag gegeben und es sei auch kein
Grund vorhanden , au der Ehrlichkeit seiner Aussagen
zu zweifeln ; allein trotzdem könnten die Katholiken
sich nicht für ihn begeistern , und das hauptsächlich
nicht mit Rücksicht auf die im Dez . stattfindenden
Württ . Landtagswahlen.  Deshalb werden sich
die Klerikalen der Stimmabgabe bei der Reichstags¬
wahl enthalten.

Ludwigsburg,  18 . Sept . Ein schönes und
frohes Fest hat heute die Bürgerschaft von Lud¬
wigsburg gefeiert : das Fest der Stiftung des
Schillerstandbildes,  welches die hiesige Siadt-
vertretung dem edlen Stifter und Schöpfer unseres
Schillerdenkmals , Hofbildhauer Ludwig v. Hofer,
zu Ehren veranstaltet hat.

Heute , 18 . Sept ., tagt auf dem Rathhaus zu
Backnang  die Wanderversammlung der Württ.
Gewerbe -Vereine ; vertreten sind auf derselben 37
Vereine mit ca. 140 Teilnehmern.

Laup heim,  18 . Septbr . Samstag Nachts
wurde der hiesige Polizciwachtmeister und Gerichts¬
vollzieher Fuchs überfallen  und mit Messerstichen
so verwundet , daß er bewußtlos in seinem Blute bis
gegen Morgen dalag . Ein junger Mensch , welchen
man im Verdacht der Thäterschaft hat , ist gefänglich
eingezogen.

Oberndorf,  19 . Sept . In Folge ununterbrochener
Regengüsse am letzten Sonntag und Montag ist in vergan¬
gener Rächt der Neckar stark über '̂ eine Ufer getreten und hat
das Thal überschwemmt.

Brandfälle : In Tettnang  am 14 . Sept.
das mit Futter gefüllte Oekonomiegebäude des Spi¬
tals ; in dem Hof Rommenthal (Göppingen ) am
14 . Sept . eine große , neue , einzelnstehende Scheuer,
die mit Garben und Heu ungefüllt war;  in Heil¬
bronn  am 18. Septbr . die dortige Kunstmühle ; in
Eggenroth,  G .-B . Schrezheim , am 16 . Sept . eine
Scheuer mit angebauter Wohnung ; auf den Has-
lacher Höfen bei Jungingen  in der Nacht vom
Sonntag auf Montag zwei Scheuern ; in Oberhas¬
lach (Ulm ) am 18 . Sept . zwei Scheunen , ein der
Brandstiftung verdächtiger Dienstbote wurde in Hast
genommen.

Mannheim,  18 . Septbr . (Fr . I .) Der
volkswirthschaftliche Congreß beschloß folgende Reso¬
lution : „Der Volkswirthschaftliche Congreß protestirt
mit aller Entschiedenheit gegen die auf ihn und seine
Teilnehmer angewandte Bezeichnung „Manchester¬
thum " , wenn damit gemeint ist , daß er ein Feind
der deutschen Arbeit und der deutschen Arbeiter sei,
er acceptirt dagegen diese Bezeichnung mit Genug-
thuung , wenn damit gemeint ist , daß er der freien
Bewegung des Handels und der Gewerbe , vor Al¬
lem aber der Nichtbelastung der wichtigsten Nahrungs¬
stoffe und Hilfsmittel für die Industrie Bahn bre¬
chen will.

Beim Karlsruher Eich-Amte beging ein Küfer¬
bursche die Rohheit , einem Faßbinderlehrling , der
Füßchen abzuholen kam, ohne jede Veranlassung den
glühenden Eichstempel auf die Wange zu drücken , so
daß die Buchstaben D . N . (Deutsches Reich) einge¬
brannt wurden . Die Abdrücke werden sich nicht mehr
verlieren , und ist daher der junge Mann dauernd
entstellt . Höchst traurig wäre der Fall , wenn der
Gestempelte reichsfeindlicher Demokrat wäre!

Frankfurt  a . M . , 15 . Sept . Drei ange¬
sehene hiesige Judenfamilien  sind zum Katholizis¬
mus übergetretcn.

Berlin,  18 . Sept . Das Madrider Cabinet
macht wieder erhebliche Anstrengungen , um an den
voraussichtlichen europäischen Berathungen über die
egyptische Frage theilnehmen zu können . In Berlin
und in Wien ist man mit diesen spanischen Wünschen
durchaus freundlich gesinnt . Auch Italien scheint
dieselben zu unterstützen . Wie sich Frankreich und
England zu ihnen stellen werden , ist noch unbekannt,
dagegen verlautet von guter Seite , Rußland befür¬
worte ebenfalls die Zulassung Spaniens sowohl zur
Conferenz als auch zu einem Congresse , wenn ein
solcher zusammentreten sollte . (Fr . I .)

Berlin.  In Kreisen der hiesigen Lebewelt
erregt ein Spielverlust  ganz ungewöhnliches Auf¬
sehen. Eine sehr reiche Persönlichkeit ^hat an einem
Abend die bisher selbst m den betreffenden Kreisert
noch nicht erhörte Summe von einer halben  Mil¬
lion Mark  verloren . Dreihunderttausend Mark hat
er sofort bezahlt , wegen des Restes von zweihundert¬
tausend Mark hat indeß ein Schiedsgericht aus sehr
respektirten Persönlichkeiten auf Grund besonderer,
nicht zu erörternder Umstände entschieden, daß er nur
ein Drittel der Summe zu zahlen hat.

Der Reichsanz . meldet amtlich : Se . Maß der
Kaiser und König haben allergnädigst geruht , „dem
Reichskanzler Fürsten v. Bismarck  wurde die Ec-
laubniß zur Anlegung des von Sr . Maj . dem Kaiser
von Japan ihm verliehenen Ordens des „Chrysan¬
themum " ertheilt ."

Fürst Hohenlohe  hat von dem deutschen
Turnverein in Paris für seine demselben gewidmete
Unterstützung ein Dankschreiben erhalten.

Der eine Windthorst  ist für die Katholiken
in Deutschland mehr Werth als zehn Bischöfe und
tausend Pfarrer . Er ist nicht nur eine Säule der
Kirche , sondern mehr noch ihr Perpetuum mobile,
ihr überall gegenwärtiger Vorkämpfer . Niemand
merkt 's ihm an , daß er seine 70 Jahre hinter sich
hat , er ist unermüthlich im Reichstage , im Landtage
und in allen kleinen und großen Versammlungen , in
denen über kirchliche Dinge verhandelt wird;  er ist
geistvoll , witzig,  scharfsinnig , schlagfertig , ganz zu
Haus in weltlichen und geistlichen Dingen und Kün¬
sten und verfügt über alle Töne . Wie hat er ' s auf
dem Frankfurter Katholiken -Kongreß verstanden ! wie
wußte er mit den katholischen Studenten und den
Frauen zu reden und sie zu ermuthigen und zu be¬
geistern ! Auffällig war auf dem Kongreß das Ge-
ständniß , daß der Eintritt in den geistlichen Stand
seit zehn Jahren sich stetig und reißend vermindert
hat . (Die Versammlung beschloß, in Volksblättchen,
in Flugschriften und auf alle Weise dem katholischen
Volke §die Erbabenheit des Priesterstandes so recht
vor Augen zu stellen und ihm klar zu machen , welche
Gnade es für eine Familie sei , eines ihrer Angehö¬
rigen in dem Dienste der Kirche zu wissen.) — Wo so
viel gesprochen wird , wie auf dem Kongreß , da gibts
auch großen Durst . Die Herren haben an einem
Abend im Saalbau 10,000 Glas vertilgt . (Dfz .)

Der Parteitag der „entschieden freisinnigen
Richtung " der Landeskirche ist nach Berlin zum 23.
September berufen . Pfarrer Bion (Zürich ) hält die
Festpredigt.

Ueber die Camminer Pastoralkonferenz ortho¬
dox-lutherischer Geistlichen , welche sich u. a . mit der
Frage beschäftigte , ob der Papst auch gegenwärtig
noch als der „Antichrist " zu betrachten sei (welche
Frage allerdings verneint wurde,,  sagt die „Ger¬
mania " : „Wir versichern die Herren Bekämpfer des
„Antichrists " unseres aufrichtigsten Mitleids ."



Den erhebenden Schluß seiner 50jährigen Ju¬
belfeier beging die Gustav -Ado.lf -Versammlung am
Schwedenstein bei Lützen, dort wo Gustav -Adolf 1632
gefallen ist. Die ganze Versammlung war von Leip¬
zig hinübergesahren und viele Tausende von Nah
und Fern hatten sich um das Denkmal im Freien
versammelt und sangen das Lutherlied : „Ein ' feste
Burg " und lauschten der Festrede des Prälaten Ge-
rock aus Stuttgart . Der König von Schweden hatte
seinen Gesandten in Berlin zu der Feier gesandt.
Auch ein Nachkomme des Pappenheims , der 1632
gegen Gustav -Adolf gekämpft , wohnte der Feier bei.
Kaiser Wilhelni schickte aus Dresden folgendes Te¬
legramm an den Oberpräsidenten : „Ich ermächtige
Sie , die heutige Jubelversammlung zur Gedenkfeier
des vor 250 Jahren gefallenen Schwedenkönigs und
des 50jähr . Bestehens des Gustav -Adolf -Vereins in
meinem Namen herzlich zu begrüßen . "

Oesterreich-Ungarn.
Wien , 18 . Scpt . Depeschen aus Südtyrol

signalisiren beträchtliche , bereits auf 2 Millionen be¬
zifferte Schäden an Brücken , Bahndämmen , Straßen
und Häusern in Folge des durch die fortwährenden
Regengüsse veranlaßen Austritts der Flüsse und
Wildbäche.

Triest , 18 . Sept . (Fr . I .) Vorgestern ver¬
haftete ein Grenzgendarm bei Rouchi ein Individuum,
welches einen Koffer mit zwei Orsinibomben und
einer Flasche Nitroglycerin nach Triest einschmuggeln
wollte , wo derzeit die Kaiserfamilie zum Besuche
weilt . Der Verhaftete , dessen Spießgeselle es gelang,
zu entwischen, heißt Michele Oberdank , ist ein Triester
Deserteur , 28 Jahre alt , seit drei Jahren in Nom
und dort ass Jrredentist bekannt . Oberdank feuerte
Lei seiner Verhaftung aus einem Revolver auf den
Gendarmen , welcher, obgleich leicht verletzt , dem Kai¬
ser über den Vorfall selbst Bericht erstatten konnte.

Innsbruck , 18 . Sept . In Folge heftiger
Regengüsse steht das Etschthal , Pusterthal und die
Stadt Trient unter Wasser . In Brunek wurden
Häuser weggeschwemmt ; der Bahnverkehr ist
theilweise eingestellt . Auch das obere Drauthal
bis Villach ist überschwemmt , der Bahnverkehr ist
eingestellt.

Klagenfurt , 18 . Sept . In Folge der fort¬
währenden Regengüsse ist das obere Drauthal bis
Villach überschwemmt . MehrereDraubrücken wur¬
den fortgerissen ; der Bahnverkehr ist eingestellt.

Bozen , 17 . Sept . Die Ueberschwemmungen
und Dammbrüche nehmen immer größere Dimensionen
an . Der Avisiobach ist ausgetreten , ebenso die Etsch
bei Trient . Die Gegend von Branzoll und Ncu-
markt liegt vollständig unter Wasser und das Etsch¬
thal bei Gargazon , unterhalb Meran , bildet einen
großen See . Der rechte Eisakdamm bei Sigmunds-
kron ist durchbrochen und die Fluchen drängen dort
der Etsch entgegen , welche soeben nach Durchbrechung
des Dammes der Meeraner Bahn die Felder erreicht
hat , so daß beide Flüsse sich nun vereinen , um so¬
wohl große Flächen des schönsten Wein - und Acker¬
landes zu verwüsten , als auch die Kolonie Sigmunds-
kron mit dem Untergange zu bedrohen . Das Un¬
glück ist schrecklich und macht einen um so gräßlicheren
Eindruck , als keine Aussicht auf Besserung des Wet¬
ters ist. Der Schaden beziffert sich jetzr schon auf
Hunderttanfende von Gulden und wird in kurzer Zeit
nach Millionen zu berechnen sein. (W . L .)

Kossuth 's 80 . Geburtstag wird in ganz Ungarn
gefeiert.

Italien.
Aus Rom wird gemeldet : Norditalieu ist

überschwemmt . Der Betrieb der Gotthard - und
Brennerbahn ist unterbrochen . In Verona
stürzten zwei Häuser ein . Como steht unter
Wasser . Salzburg und Südtyrol ist von
Wassersgefahr stark bedroht , Straßen und Eisen¬
bahnen sind stark beschädigt , der Verkehr stockt.
Mehrere Ortschaften sind überschwemmt ; der Scha¬
den ist höchst beträchtlich.

Schweiz.
Der am 13 . ds . um 7 Uhr 20 Min . morgens

von Bern nach Luzern abgelassene Schnellzug ist
infolge eines unmittelbar vor ihm eingetretenen Erd¬
rutsches in der Nähe von Werthenstein zwischen den
Stationen Wohlhauscn und Malters in vollem Lauf
entgleist . Mittels sofortiger Anwendung der He¬
be rlin - Bremse  konnte der Zug auf ganz kurze
Distanz gestellt und dadurch großes Unglück verhütet
werden . "Nach dem Urthcil von competenteu Augen¬

zeugen scheint es unzweifelhaft , daß ohne diese con-
tinuirliche DffMsvorrichtung der Sturz des Zuges
über die Bahnböschung in den Flnß unvermeidlich
gewesen wäre . Mit Ausnahme des verletzten Heizers
kamen Reisende und Zugpersonal mit dem Schrecken
davon.

Frankreich.
Der Pariser Korresp . der Schief . Ztg . schreibt

über die Deutschen in Paris:  Die hiesigen Deut¬
schen nützen Frankreich ungleich mehr , als dieses
ihnen . Der Beweis ist gar nicht schwer zu erbringen.
Fangen wir gleich bei dem Turnverein an . Derselbe
besteht größtentheils aus jungen Kaufleuten . Wo
aber finden dieselben Anstellung , da die französischen
Geschäftshäuser grundsätzlich keinen Deutschen an¬
nehmen ? Als Kaufleute finden unsere jungen Lands¬
leute nur in deutschen Geschäftshäusern Unterkommen.
Es gibt hier namentlich einige hundert deutsche Kom¬
missions - und Speditionsgeschäfte . Diese besorgen
aber nicht nur die Ausfuhr pariser und französischer
Artikel nach Deutschland und Oestreich , sondern auch
nach Rußland , den Donauländern , Skandinavien,
den Ver . Staaten , Mexiko , den südamcrikanischen
Staaten und selbst oft nach Asien und Afrika . Mit
dem Aufhören dieser Geschäftsvermittler müßte die
Ausfuhr Frankreichs nach Deutschland und Oestreich
sofort um ein Bedeutendes sich vermindern . Ehe sich
französische Geschäftsleute der deutschen Kundschaft
zu bemächtigen vermöchten , würde diese größtentheils
durch die heimischen Konkurrenten übernommen wor¬
den sein. Anstatt Pariser Modewaaren und Nipp-
sachen würde man dieselben aus Berlin , Wien u . s. w.
beschaffen , wie dies thatsächlich im Winter 1870/71
der Fall gewesen. Am Bank - und Wechselgeschäft
sind wiederum viele Deutsche in gleicher Weise und
aus denselben Gründen beiheiligt . — Das Kunst-
Handwerk in Paris weist viele klangvolle deutsche
Namen auf . In allen Fächern sind sie vertreten,
oft da am meisten , wo man sie am wenigsten vcr-
mulhet . Man darf dreist behaupten , daß Deutsche
verhältnißmüßig mehr als jede andere Nation zur
Vervollkommnung und zum Aufschwung des Pariser
Luxus - , Mode - und Kunstwaarengeschäftes beige¬
tragen haben und noch beitragen . Sie sind gewich¬
tige Mitarbeiter an dem Ruf der Pariser Leistungen
und somit an dem Pariser Wohlstand . Eigentlich
könnte man alle Zweige der menschlichen Thätigkeit
durchgehen , überall würde man Deutsche finden , welche
sich darin ausgezeichnet , also Paris genützt haben öder¬
es noch thun . . (Sch . M .)

Wie man einem Redner mitspiclt . Man schreibt
uns aus Paris : Vorgestern Abend wurde einem Volksredncr,
der seine anarchistisch - sociaiistischen Theorien weiter treibt , als
manchem seiner Zuhörer angenehm zu sein scheint , in einer
Versammlung des 1V. Arrondissements übel mitgcspielt . Der
Möbelpacker Robinet war wieder im vollsten Zuge , der beste¬
henden Ordnung den Krieg zu erklären , als einer der Anwesen¬
den , ohne daß er es in der Hitze seines Vortrages bemerkte,
ibm einen Gürtel um den Leib schnallte , an dem hinten ein
Ring bcscstigt war . Plötzlich schwebte zum großen Jubel des
Publikums der Redner an einem Strick , der von oben durch
den Ring gezogen worden war , in die Höhe und oben ange-
langt , mußte er noch eine Donche über sich ergehen lassen , die
ihm von vier Verstädtern aus einer Gartenspritze verabfolgt
wurde . Vor dem Polizeikommissär schwor Robinet , er werde
in seinem Leben nie mehr die Schleusen seiner Bcredlsamkeit vor
so undankbarem Gesindel öffnen.

England.
London,  16 . Scptbr . Alle Blätter Preisen

General Wolscley 's  Feldherrngenie . Daily News
vergleicht ihn bereits mit Carnot und Moltke . An
Ovationen und Ehrenbezeugungen wird es nicht
mangeln , wenn der „Eroberer " , der „Held " nach
England zurückkehrt. Der Kriegsminister hat ein
höchst schmeichelhaftes Telegramm an den General
gerichtet , worin er in Ausdrücken der Bewunderung
von den von ihm geleisteten Diensten und dem Ver¬
halten der Ossiziere und Mannschaften der unter sei¬
nen Befehl gestellten Truppen spricht . In Dublin
ist bereits eine Geldsammlung angeregt worden , um
Sir General Wolseley nach seiner Rückkehr einen
Ehrendegen zu überreichen . (Sch . M .)

London,  18 . Sept . Aus Alexandrien wird
gemeldet : Ein Dekret des Khedive erklärt die Ent¬
lassung der Armee;  diejenigen Offiziere , welche sich
der Rebellion schuldig gemacht , werden nach dem
Militärgesetz bestraft . (Schw . B .)

London,  18 . Sept . (Fr . I .) Laut Nach¬
richten aus Alexandrien von gestern Abend 9 Uhr
hat der Khedive durch einen Erlaß die cgyptische
Armee aufgelöst und die sämmtlichen Nebellenosficiere
vor das Kriegsgericht verwiesen . Riaz -Pascha er¬

klärte eine Wiederherstellung der Ordnung für un¬
möglich . wenn die Rädelsführer des Aufstandes nicht
unnachsichtlich zum Tode verurtheilt würden . — Es
verlautet , daß die schwarzen Bataillone in Damietta
auf Anstiften des Sultans die Uebergabe an die Eng¬
länder verweigerten.

Allgemein ist die Empfindung , daß nunmehr
die politischen Schwierigkeiten in der ägyptischen Frage
erst eigentlich beginnen werden . Der diplomatische
Schwerpunkt wird von Konstantinopel wegverlegt
werden , denn dort ist eigentlich nichts mehr zu thun,
er wird entweder in Kairo zu suchen sein oder in
London . Sir Edward Malet , der englische General¬
konsul , der die Würde eines bevollmächtigten Mini¬
sters , also einen diplomatischen Rang , erhalten hat,
wird den Khedive nach Kairo begleiten , und es wird
dort wahrscheinlich irgend ein Vertrag vereinbart
werden , auf Grund dessen die Engländer in Aegyp¬
ten eine zeitlang garnisoniren werden . Daran mögen
sich noch allerlei Uebereinkünfte über den Suezkanal,
die ägyptische Staatsschuld u. s. w. reihen . Es wird
interessant sein zu sehen, wie nun Europa hiezu Stel¬
lung nehmen wird.

Holland.
Auch die Holländer  haben ihren Pfahl im

Fleisch. Er heißt Atchin  und hat ihnen schon viel
zu schaffen gemacht. Neuerdings ist die Lage dort
wieder sehr ernst geworden . Einer Depesche des
Generalgouverneurs zufolge griffen die Atchinesen am
4 . und 7. August militärische Transporte und Pa¬
trouillen an . Drei Offiziere und 31 Soldaten wur¬
den verwundet , 12 Soldaten getödtet.

Rußland.
Petersburg,  16 . Sept . Der Vater des

Kaisermörders Ryssakow  erbat und erhielt die Er-
laubniß der Namensänderung.

Eine Fenersbrunst in Warschau  hat am 16.
Sept . einen großen Theil der Vorstadt Praga ver¬
nichtet ; die nnweit gelegene Stadt Skicrnewice ist
gleichfalls fast ganz ein Raub der Flammen geworden.

Die Stärke des Zaren . Der Gil Blas vom 18.
v . Mts . bringt folgende Meldung : „Der Kaiser von Rußland
ist von ungewöhnlicher Kraft ; er gilt für den stärksten Manu
im Kaiserreich . Ein Diener , der jüngst im Palais seine Ent¬
lassung erhalten hatte , trat mit dem Messer in der Hand in
das Zimmer des Zaren . Seine Majestät war eben damit be¬
schäftigt , sich zu rasiren , als der Diener den Arm erhob , » m
einen Stoß gegen den Kaiser zu führen . Diese Bewegung
spiegelte sich jedoch im Spiegel ab , was dem Kaiser gestattete,
sich rasch umznwcndcn und den Mörder , der im Begriffe stand,
auf ihn einzudringen , beim Arme zu lassen . Er drehte diesen
so rasch und heftig um , daß er den Elenden , der noch immer
das Messer in der Hand hielt , zwang , sich selbst zu tödten.
Dieser Mensch war seit langer Zeit , schon seit dieser Thron¬
folger war , Kammerdiener des Kaisers gewesen . " (Sollte dem
Berichterstatter des Gil Blas nicht ein kleiner Anachronismus
unterlaufen sein ? Wir entsinnen unS , feine ähnliche Geschichte
von Peter dem Großen gelesen zu haben .)

Türkei.
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Koustantinopel,  18 . Sept . Die Vertreter
der Mächte treten demnächst zur Erörterung der
griechisch-türkischen Grenzstreitigkciten zusammen.

Egypten.
Aus Tel - el - Kebir  wird der Times unterm

14 . ds . gemeldet : Gestern Abend kampirte das Gros
der Armee in dem Dorfe Tel -el-Kebir , das etwa 1
Meile hinter den erstürmten Linien gelegen ist. Das
unter dem Feinde in den Laufgräben angerichtete
Blutbad  war entsetzlich. Der Verlust der Egypter
daselbst wird auf 1000 Todte und Verwundete ver¬
anschlagt ; außerdem wurden etwa 1000 auf dem
Rückzüge entweder von der Kavallerie niedcrgemäht
oder niedergeschossen. Die Seesoldaten verfolgten
den Feind auf das Hitzigste bis zum Dorfe Tel -el-
Kebir . Schon sind Anzeichen vorhanden , daß die
Eingeborenen zu ihren Beschäftigungen zurückkehren.

Die Besatzung der Stadt Abukir in der Stärke
von 4000 Mann , hat die Waffen nicdergelegt . Am
Dienstag werden sich die Forts , welche von 6000
Mann besetzt sind , ergeben.

Die Baumwolle - und Maisernte im ganzen
Nildclta steht glänzend , da den Befehlen Arabi 's,
das Land unter Wasser zu setzen, nicht gehorcht wurde.
Die Baumwolleernte beginnt heute . Die Fellahs sind
von der cingetretenen Wendung sehr befriedigt.

Handel L Verkehr.
Stuttgart , 18. Scptbr . In inländischer Gerste will

sich noch immer kein Geschäft entwickeln, das Gleiche gilt von
Haber ; überhaupt ist unser heutiger Umsatz in allen Cerealien
ein sehr mäßiger . Wir notircn per lOO Kilogr . : Waizen , un¬
garischer 22 75 russischer 21 . Kl 75 -l, Kernen 22—28 ^ l,
Dinkel 18 .Kl je nach Qualität , Hopfen 250 —270 .kl, Mohn
4 )- 41
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Stuttgart , 18 . Sept . (Mehlbörse .) Der Verkehr
in Mehl war sehr unbedeutend , indem die Bäcker in seinen
Mehlen viel Vorrath haben und in Brodmehlcn meistens un¬
garische Waarc gekauft wird . An heutiger Börse kamen von
inländischen Mehlen als verkauft zur Anzeige 880 Säcke zu
folgenden Preisen : Nr . o 37 ule 50 » , Nr . i 34 50 ^
bis 36 Nr . 2 83 50 - > bis 34 Nr . 8 . 31 - 32
Nr . 4 26 .«! — Ferner wurden 500 Säcke ungarisches Mehi
als verlaust augezeigt.

Tübingen , 15 . Sept . sObstprcise .s Zufuhr stark.
Preise : Aepfel 10 bis 10 . « 50 ^!, Birnen 10 50 , bis
II Verkauf langsam.

Ravensburg , 16 . Sept . sObstmarkt . s Ziemlich
starke Zufuhr an Birnen : sehr wenig Aepfel . Preise : per Sack
L 5 Simri Birnen 8 -10  per Ceutncr 4 —5

U nie rtürk heim,  14 . Sept . Heute fand hier der
Fatzmarkt  statt . Es mögen ca 1500 Eimer Faß beigeführt
worden sein , und wurde nahezu alles , zu Preisen von 10 bis
14 per Eimer verkauft.

Rottenburg,  18 . Sept . (Hopsenprcise .) König !.
Landesgcsäiignib erster Verkauf 5 . Ztr . Frühhopfcn an Hopfen-
Händler Stemmler hier zu 295 zweiter und dritter Ver¬
kauf 8 Ztr . Späthopscn an die Gräfl . Rech berg ' schc  Brauerei-
Verwaltung Weißenstciu , 4 Ztr . an Pfaucnwirth Maz Bikard
in Niottwcil , je zu 300

Nürnberg,  16 . Sept . sHovfcn .j Nach Mitlheilun-
gen aus verschiedenen Distrikten wuroe in Brackcnhcim  zu
200 — 210 ^ tk, in Stetten  i . R . Frühhopfen zu 200 , Späl-
hopfen zu 205 . 6 , bei Mergentheim  zu 230 - 240 ge¬
kauft . Vom Hopsenmarkt ist wenig Veränderung zu melden.
Die » leisten Abschlüsse in feinen Württembergeru und Hallcr-
taucrn lauten auf 250 — 265 -4kl Die heutigen Notirungeu
lauten : 1882er beste Marklhopfen 225 —230 -4l Sekunda dcsgl.
215 —218 ^ kl, geringe dcsgl . 208 — 2l0 -L , Hallertauer 240
bis 255 -4L, Gebirgshopsen 235 —240 . 4t , Württcmbergcr
235 - 260 . 4t , Badische 235 - 255 Poseuer 240 - 260 ^ k,
I881cr Hopsen 180 — 200 »4kl, 1880er 80 - 105 -4l, 1879 nomi-

.nell 55 — 75 -4k, ältere Jahrgänge 30 — 50 -4l
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Gtfrta.
(Fortsetzung .)

Tische , Stühle und andere Zimmermöbel lagen
umgestoßen umher ober waren von ihrer Stelle ge¬
rückt , Papier und sonstige Schreibutensilien befanden
sich auf dem Boden zerstreut , und der Banquier Ne-
pomuck lag ausgestreckt wie ein Sterbender auf einem
fast den ganzen Fußboden bedeckenden kostbaren Tep¬
pich . Er athmete schwer und seufzte tief , streckte aber
jetzt die Arme wie in Verzweiflung aus und rief mit
der wehmüthigsten Stimme von der Welt:

„Ach , meine arme Tochter ! Meine arme Gisela!
Todt ! Unglücklich !"

Seyfried erzitterte im tiefsten Innern bei diesen
Klagetönen , hielt es aber nicht für passend , die drau¬
ßen an der Thür Stehenden um Hilfe zu rufen , son¬
dern eilie mit beflügelten Schritten auf den am Bo¬
den liegenden Banquier Nepomuck los , faßte diesen
mit starken Armen am Oberkörper , richtete ihn auf
und hatte ihn rasch auf einem Sessel , halb getragen,
halb geschoben , niedergesetzt und richtete nun die theil-
nehmendsten Worte an Nepomuck . Dieser blickte dar¬
auf noch einige Sekunden schwere Seufzer ausstoßend,
starr und scheu um sich , sammelte aber dann seine
Geistes - und Seclenkräfte , sah Seyfried mit dem Aus¬
drucke des tiefsten Schmerzes an und jammerte mit
unter Thränen erstickter Stimme:

„Ich habe meine Tochter , meine einzige Tochter
»erloreu und ich ärmster , unglückseligster aller Väter
trage Schuld , schwere , ungeahnte Schuld an ihrem
Unglücke . , Mein Gewissen hat sich hoch aufgebäumt,
mein Herz hat sich empört , die Sinne sind mir ver¬
gangen und von den Rachefurien verfolgt , bin ich ra¬
send geworden und , wie es scheint , schließlich ohnmäch¬
tig niedergesunken ."

Während und nach diesen Worten quollen dicke
Thränen aus den Augen Nepomucks und sein Kopf
sank auf die Brust herunter . Mit zitternder Stimme
entgcgnete hastig Seyfried:

„Aber wie ist doch ein so plötzlicher Verlust
möglich ? !? Ist keine Hilfe mehr vorhanden ? Vor noch
nicht zwei Tagen hat Baroneß Gisela das Vaterhaus
an der Seite ihres jungen Gemahles gesund und fröh¬
lich verlassen und schon soll das Unglück sie im höch¬
sten Maße betroffen haben . Verzagen Sie nicht , ver¬
zweifeln Sie nicht , Herr Nepomuck ! Gewiß wird noch
Hilfe möglich sein ! Wir wollen möglichst rasch Schritte
thun ! Soll ich einen der ersten Wiener Aerzte nach
Neudegg senden ? "

„Das Leid , was meine Tochter erdrückt hat,
kann kein Arzt lindern, " stöhnte Nepomuck . „ Ihnen
darf ich mein Herz ausschüttcn , Seyfried , ich habe
Sie schon lange als ein Mitglied meiner Familie be¬
trachtet und Sie stehen meinem Herzen näher , als
Sie glauben . — Der Baron hat meiner bemitleidcns-
werthen Gisela , dem armen , unschuldigen Kinde , gleich
nach ihrer Ankunft in Neudegg zum Vorwürfe ge¬
macht , daß er , der Baron , ihr als Gemahl erkauft

unh erzwungen worden sei. Es hat jedenfalls einen
furchtbaren Austritt gegeben . Der Baron ist noch in
selber Nacht verschwunden , meine Tochter auf das
Tödtlichste beleidigt , ist in Verzweiflung gerathcn und
schreibt wir , daß sie mich niemals Wiedersehen werde,
wenn diese Schmach nicht in kürzester Frist von ihr
genommen würde . Was soll ich unglüchcligster aller
Väter unter diesen Umständen rhun ! — Mein Kind
ist unterdessen verzweifelt und hat sich , — o schreck¬
liche Wahrscheinlichkeit , — selbst den Tod gegeben , um
die unerhörte Schmach nicht mehr zu tragen . Was
soll ich alter , verrückter Narr noch aus dieser Welt!
Meinen Schwiegersohn anklagen , daß er meine Toch¬
ter getödtet oder mich selbst anklagen , daß ich diese un¬
glückselige Heirath veranlaßt habe ? "

„Mulh ! Mulh !" unterbrach jetzt Seyfried den
sich wieder der Verzweiflung nähernden Bankier Ne¬
pomuck . „ Wer sagt Ihnen denn , daß Giseia sich
schon ein Leid zugefügl hat , und wer hält es nicht
für möglich , daß die ganze schlimme Sache nicht noch
zu einem guten Ende geführt werden kann ? Telegra-
phircn Sie schleunigst an Ihre Tochter , daß Trost
und Hilfe in ihrem Unglück nahe sei ! Telegraphiren
Sie an den Administrator in Neudegg , daß er auf
die Schritte ihrer Tochter genau Acht haben , daß er
nicht von ihrer Seite gehen soll , bis Jemand von
ihrer Familie ankommt ! Schreiben Sie , telegraphiren
Sie auch an den Vater des Barons , denn dieser muß
in erster Linie hier mit Rath und Hilfe schaffen und
außerdem wollen wir sehen , was sich sonst noch thun
läßt !" —

Diese aufmunternden Worte Seyfrieds hatten
dem vorher verzweifelten Banquier Nepomuck wieder
Muth eingeflößt , er erhob sich , wie von einer elasti¬
schen Kraft emporgeschnellt , fiel seinem Kasstrer um
den Hals und rief mit klangvoller , sicherer Stimme:

„Sie haben Recht , Herr Seyfried ! Der uner¬
hörte Seelenschmerz hatte mich in eine ganz falsche
Position gebracht , denn ich Härte Alles in der Welt,
nur dieses Unglück meiner Tochter nicht für möglich
gehalten . Handeln wir , ergreifen wir schleunigst die
von Ihnen vorgeschlagenen Maßregeln und hoffen
wir im klebrigen auf das Beste ."

Beide Männer verließen nun eilig das Zimmer
und Seyfried schlug vor , sich sojort nach den in der
ersten Etage des Hauses gelegenen Wohnungsräumcn
zu begeben , damit Alles ohne besonderes Aufsehen
arrangirt werden könnte . Oben in eineni Zimmer
des Banquiers angelangt , bat dieser sofort Seyfried,
noch an diesem Tage nach Neudegg abzureisen , um
Gisela zu trösten . Seyfried war darüber erstaunt
und bemerkte , daß Gisela wohl ihren Vaier erwarten
werde . Doch Nepomuck , der sich inzwischen auch durch
ein Glas Wein und moussirendes Wasser gestärkt

hatte , bestand auf seiner Bitte , indem er hervorhob,
daß er den vorwurfsvollen Anblick seiner Tochter nicht

ertragen könne , so lange er nicht die von ihm veran¬
staltete Ehe mit dem Baron zu einer glücklicheren
Fortsetzung , als der Anfang gewesen war , gebracht
hätte . Seyfried weigerte sich nicht mehr . In weni¬
gen Minuten gingen eine Anzahl Depeschen ab ; Sey¬
fried machte sich unter den Segenswünschen Nepomucks
auf die Reise nach Neudegg , während Nepomuck einen
festen Plan faßte , wie er den widerspenstigen Schwie¬
gersohn ans die Bahn seiner Pflichten zurückbringen
und die ganze Affaire in Güte schlichten könne.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
(Zur Hopfenpflücke .) Das Kgl . bayr.

Bezirksamt Rottenburg hat eine beachtenswertste Be¬
kanntmachung , die Hopfenernte betreffend , erlassen,
worin es heißt : „ Bei herani,astender Hopfenernte sicht
man sich veranlaßt , zur Erzielung höherer Hopfen¬
preise und zur Hebung des Rufes und der Nach¬
frage nach dem Hopfen unseres Bezirkes auf nach¬
stehende Punkte aufmerksam zu machen : 1) Eine
fortwährende Klage im Hopfenhandel bildet der Man¬
gel an sorgfältigem reinen Pflücken und an sorgfäl¬
tiger Sortirung des Hopfens . Mancher Hopsen-
produzent mag glauben , daß durch recht lange Stengel,
durch einzelne Hopfenblütter oder durch Abbrocken
ganzer Sträuße das Gewicht seines Hopfens ver¬
mehrt und durch Einmischen der mißsarbigen und
dadurch geringerwerthigen Hopfendolden unter die
schönen gleichwohl ein gleich hoher Preis wie für
gutfarbigen Hopfen erzielt werde . Allein diese An¬
schauung ist eine grundfalsche . Jeder Produzent
würde sich überzeugen , wenn er seinen schlecht ge¬

pflückten Hopfen in getrocknetem Zustande nachpflücken
und pon den eingcpslückten Blättern säubern ließe,
daß ein kaum für wahrscheinlich gehaltenes geringes
Gewicht hinwegfiele , auf einen Centner vielleicht 1
bis IV - Pfund , während er jedoch dadurch oder
durch Einmischen mißsarbigen Hopfens seine Waare
von Prima - Qualität auf Secunda  oder Tertia

herabgcdrückt hat . Jedermann wird die Bedeutung
dessen aber in die Augen springen , wenn er die
Hopfenmarktnachrichtcn licsr und da findet , daß z. B.
Prima - Qualität Hallertauer mit 110 — 120 c-lL, Se-
cuiida -Qnalität mit 80 — 90 „16 und Tertia - Qualität

mit 50 — 60 genommen morden sind , so daß also
der Preisunterschied das Doppelte des Werthes be¬
tragen kann . Von besonderer Wichtigkeit ist aber die
sorgfältige Behandlung des Hopfens ' für den Ruf,
die Nachfrage und die Preishalligkeit desselben für
einen ganzen Bezirk , da erfahrungsgemäß unser Ho¬
psen im Verhältnisse zu seiner Schwere und Qualität
aus dem Hopscumarktc die gebührende Beachtung
noch nicht findet , was zum großen Theile von der
sorglosen Behandlung desselben herrührt , so daß er
in dieser Beziehung den Vergleich mit den Hopfen
anderer bevorzugter Gegenden nicht anshalten kann.
Hier ist dringend geboten , daß gemeinsam Besseres
angestrebt und von allen  Hopfenprodnzcntcn ihren
Pflückern gegenüber dnrch « ns reinliche Arbeit be¬
dungen und mich auf solcher bestanden wird;  wenn
dieses allgemein geschieht , wird sich der Uebergang
zum Besseren ohne alle Schwierigkeit bewerkstelligen
lassen , der gute Ruf uusers Hopfens wird sich be¬
festigen , und der materielle Gewinn wird für den

Bezirk nach vielen Tausenden zählen . — 2 ) Für die
Behandlung und Wcrthhalligkeit des Hopfens ist
ferner das Trocknen  von wesentlicher Bedeutung,
da solches ans Farbe und Qualität von Einfluß ist.
Hier kommt cs vielfach vor , daß die Trockenräumlich¬
keiten in keinem entsprechenden Verhältnisse zum Um¬
fange des Hopfcnbaues der Produzenten stehen , in
Folge dessen bei dichterer Ausschüttung und zumal bei
cintretender feuchter und kühler Witterung ein rasches
Trocknen nicht eintritt und auf dem Boden dadurch
der Hopfen noch mißfarbig wird , oder doch keine
gleichmäßige Färbung erhält . Wenn auch durch An¬
lage von Hvpfcntrocken -Anstaltcn in größerem Maß¬
stabe in den Gemeinden unter Leitung von Sach¬
kundigen ergiebige Abhilfe geboten wäre , worauf hier
wenigstens hingewiesen werden will , so läßt sich doch
auf einfache und wenig kostspielige Weise der in den
Gebäuden gebotene Trockenraum durch Anbringung
von Hürden , deren in einem Stockwerkraumc über
den Boden mehrere übereinander in mäßigen Zwischen¬
räumen ausgestellt werden können , leicht vermehren . . . .
Die sämmtlichen Gemeindebehörden werden veranlaßt,
nicht nur Vorstehendes sofort in ihren Gemeinden
bekannt zu machen , sondern auch keine Gelegenheit
vorübergehcu zu lassen , im Sinne dieser Ausführun¬
gen durch Rath und Ermahnung zu wirken . " — Da
derartige Ermahnungen , bis sie allgemein Eingang
finden , nicht oft genug wiederholt werden können , so
glaubten wir auch noch diese unfern Spalten einver-
leibcn zu sollen.

— Beschreibung einerFrau.  Sic ist nicht mehr
jung : die Haare bereits — Pfeffer und Salz : wenn cs Streit
init ihrem Manne gibt , gießt sie immer Oe ! ins Feuer , und
einen Charakter hat sic, ich jage Ihnen , der reine Essig ! Aber,
mein Gott , sagte ein Zuhörer , das ist ja keine Frau , das ist
ja Salat!

— Auf der Börse. „Hältst Tu die Firma „ Cahn
und Cohn " für sicher ? " „ Wie das Zcllcngcscingiiiß !"

Ueirestrs.
Cannstatt,  19 . Sept . (Fr . I .) Die hiesige

Gegend ist von einer großen , noch nicht dagewesencn
Ueberschwemmung  hcimgesucht . Der ungerich¬
tete Schaden ist jetzt schon ein ungeheurer . Heute
Morgen ist bereits ein Mann ertrunken . Heute
Mittag versuchte der au der Militärschwimmansialt
commandirende Lieutenant v . Marstaller vom Gre¬
nadier -Regiment Königin Qlga mit einem Boot über¬
zusetzen , wobei der Nachen umschlug . Sein Beglei¬
ter wurde mit großer Anstrengung von einem Schif¬
fer gerettet . Die Bemühungen , den Offizier zu ret¬
ten , blieben jedoch fruchtlos.

Wien,  19 . Sept . Nachrichten aus Verona
besagen , daß gestern fast die ganze Stadt unter Was¬
ser gestanden habe . 1500 Menschen waren obdach¬
los . Das Etschthal ist aus meilenlauge Strecken in
einen See umgcwandelt . Tic Turnkaserne und ge¬
gen 50 Häuser in Brunnek sind cingesiürzt . (Fr . I .)



K. Amtsgericht Nagold.

Öeffentliche
Bekanntmachung.
Im Konkurse des

Gregor Hamm,
gew. Postboten in Oberthalheim,

wurde zur Beschlußfassung über den
Antrag des Verwalters um Legitimation
zum Liegenschafts -Verkauf aus freier
Hand eine Gläubiger -Versammlung auf

Dienstag den 10 . Oktober 1882,
Vormittags 10Vs Uhr,

anberaumt.
Den 18 . September 1882.

Gerichtsschreiber
_ Lipp s.

Revier Simmersfeld.

Steinbeisuhr-
Acrord.

Am Samstag den 23 . September,
Vormittags 9 Uhr,

wird die Lieferung und Beifuhr von
100 Roßlasten Sandsteine aus Geißel-
Hardt auf den Hagwaldweg in Abstreich
in der Sonne in Simmersfeld vergeben.

Stadtgemeinde Nagold.

Für die Holz-Abfuhr
wird wegen der sehr ungünstigen Wit¬
terung die Frist bis letzten Septem¬
ber d. I . verlängert. Nicht-Einhal¬
tung dieses letzten Termins hat Be¬
strafung zur Folge . Die Abfuhr ist
für diesen Holzrest bei jedem Wetter
gestattet.

Gemeinderätin

Amtliche und 'UrivaL -WekcrnnLmachungen.

M onhardt.

Tannenzapfen-
Berknus.

Die Parzellgcmcinde verkauft am
Samstag den 23 . September,

Morgens 8 Uhr,
in meinem Hause den Ertrag der heu¬
rigen Tannenzapfen ans ihrem Ge-
meindcwald . Kaufsliebhaber sind cin-
geladen.

Anwalt W n r it e r.

dt a g o l d.

Danksagung.
Unser lieber Gatte,

Vater und Großvater
Iotzs . Ueftle.

Schuhmacher,
hatte während feiner
Krankheit so manche
wohlthuende Beweise der
Liebe und Freundschaft

„ _ Me auch aufrichtiger
Theünahme erfahren , daß wir hiefür
sowohl , als auch für die zahlreiche Lei-
chenbcgleitung , besonders für das ehrende
Geleite und Tragen seiner HH . Collc-
gen zu seiner letzten Ruhestätte , für die
Blumcnspenden und den erhebenden Ge¬
sang des Münnerguartetts des Kirchen¬
gesangvereins hiemit unfern innigsten
Dank anssprcchen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Soläsus - 1. N -Leis
Llslrills. Lusreioduune.

Ikudrikrition mit rniSKêeioknwIeii Llasekinen neuesten
Oonstrnelion , stulrei' nuelr dilli ^eie l 'reise.

>Vis alle ,1nhro so habe anob dioson Herbst viodsr einige 2sit
Olvsobätte in Xagolä und RoBrk und linden hierdurch Oemeiuden Oe-
iegtenhsit , Reparaturen und LtinuuunAen bunstgereciit und reell aus-

i führen lassen ?iu Hennen , vas um so billiger inö »liob ist , als keine
Rosten für Reise eto . in ^ nreolinunA kommen . IIntorsuobunF und Re-
AutaelitunF von Oi-AeUverksn , socvie Rostenvoranseliläge besorge iob
unenr -zeltlieli.

2uAleieh ompkelile meine vorxüZliohen Ilul inoniuin tur kleinere
Ikirchliohe Robale (mit Redal ) , für Lobulen und Rrivate.

OetalliAo RukträAe bitte naeb 8tutt --art ru adrossiren.

dt a g o l d.
Jener Herr von B . , welcher am

Montag Abend aus der Kronenwirth-
schaft hier einen Spitzer statt eines
Bologneser mitgenommen hat , möge
letzteren gegen Erstattung der Einrü-
ckungsgebühr und des Futtergeldes ab¬
holen . Vcrmuthlich ist der Spitzer
verduftet.

G ü n d r i n g e n.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Dienstag de« 26 . September

in das Gasthaus zur Krone
freundlichst ein.

Nikolaus Geißler , Bäcker,
Sohn des I . Geißler , Maurermeisters,

und seine Braut:
Elifadethe Kallfaß,

Tochter des Jakob Friedrich Kallfatz , Sägers hier.

ß

Uh"
die bis Ende September  erscheinenden Nnmern der Württ
Karrdcszeilirng, sowie der bis jetzt erschienene Theil des Pariser Ge- M

v/ sellschafts-Romans: „Die seidene Maske " gratis und franco V?
zugcslellt . — Im „Netter ans Schwaben " erscheint am 5 . Goto-

Wiirttciilbkrgischc LlN>dcsfkit«ug 8
und ^

Stuttgarts Handelszcitnng M
ladet zum Abonnement auf das am 1. Octvber  beginnende IV . Quartal ^

höflichst ei». Den setzt schon sich meldenden neuen Abonnenten werden ^

b. 96 Pfg . ohne Postgebnhr.

Nagold.

Horkäuüge Anzeige.
Der Unterzeichnete beabsichtigt nach Amerika znrückzukehren und in nächster

Zeit eine Fahrniß -Attktion abznhalten , wobei auch sämtlicher Tuchmacher-
Handwerkszeug vorkommt , als : 4 Tuch - und Buxkinstühle , ca . 15000 Blech-
leeren , 260 Rollen , sowie verschiedene Geichirre , auch Kisten , Fässer rc.

In Tuch , Burskin , Flanell , Fries , Bett - und Rcisedccken, sowie Strick¬
garn halte ich immer noch

6 . 6 . luits , Tuchfalmkant.

8

Dom 1. Oktober ab erscheint täglich:
R eues

Heilbrouner Tagblatt
General Anzeiger

für dos Württembergische Unterland.
Herausgegeben und redigirt von Hermann Streich.

Mit der Sonntagsbeilage: „Der Netter ans Schwaben"
. , und mit der prachtvoll ansgestatteten , reich illustrirten , je acht Seiten

starken Donnerstagsbeilage : „Heilbronner Famitienzeitnng " .
W In Numer "l des „Uenen Heilbronnrr Tagbtatts " beginnt
«5 der Abdruck des Original - Romans:

^ „ HlesiöenzgeschichLen " .

Museum Nagold.
Mütsr-Oollektt

(an Stelle des sonst üblichen Herbstfestes)
Freitag den 22 . Septbr . b. I .,

Abends V/ - Uhr.
im Gasthof zum Hirsch durch die
Kapelle des 2 . bad . Dragonerregiments.

Mitgtiedskarten sind vorzuzeigen.

Nichtmitglieder
können ausnahmsweise durch Uer-
einsangvhörige cingeführt werden.
Entree für solche 40

Ist bei günstiger Witterung ein
Nachmittags -Ausflug ermöglicht , wird
solches durch Circulair mitgetheilt.

Der Ausschuß.

KM - Man abonnirt beim nächsten Postamt nm 1 Mark )V
50 Pf . ausschließlich Postgebühr.

Nagold.

Ein Dienstmädchen
ans besserer Familie , das neben den
Haushaltungsgeschäften auch im Laden
an die Hand gehen könnte , findet bis
Martini oder auch schon Mitte Oktober
eine gute Stelle . Näheres durch
_ die Exped . d. Blattes.

kür kiiklitzrt'reMe
empfehlen wir uns zu Bestellun-
gen von größeren und kleineren

^Werken , Zeitschriften , Modenjour-
^ nalen , Atlanten , Landkarten , Mu-

wie

Q
3

^sikalien , wie überhaupt aller im
^Buchhandel erscheinenden literar . ^

-3 Erzcuanisse . ec

S
L
S
cs

st
st

Erzeugnisse.
Zu Ansichtssendungen sind wir

ebenfalls gerne bereit , wenn solche
von Verlagshandlungen znläßig.

6 . iV. 2aiser 'sche
Buchhandlung . _

Nagold.

M -̂ iiMdlNk
Freitag den 22 . und Samstag den 23.
d. Mts . bei

Raufer.

VickkiilMkii.
100 Stück von 8V Pfennig an,
fertigt die

6. W. üaiser'sche Buchdruckerei.

Nagold.
Ein freundliches

Logis
mit 3— 4 Zimmern hat bis Martini zu
vermiethen.

Gutekunst  z . Pflug.

Frncht- Preise:
Tübingen , den 15. Sept . 1882.

4L 4 .« 4 4L 4
Dinkel. 8 92 8 18 7 43
Haber. 7 13 6 62 6 11
Weizen. -10 — —

Gerste. -7 91 - —
Calw , den 16. Sept . 1882.

4L 4
Kernen , alter . . . -11 — —

Alter Dinkel . . . — — 9 — --
Neuer Dinkel . . . 8 — 7 08 7 —
Haber , alt . . . . 8 20 7 90 7 50
Habcr , neuer . . . 6 50 6 19 6 —
Gerste, neu . . . . -7 50 -—

Gestorben:
Den 18 . Sept . : Karoline Wilhelmine,

Töchterlein des Johannes Beutler,
Zeugmachers , 1 Monat 19 Tag alt.
Beeid . den 21 . Sept . , Vorm . 8 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : « teinwandel in Nagotd . — Druck und Verlag V.r G. W. Zaiscr 'schen Buchhandlung in Nagold.
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